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Sprachpädagogische Debatten oszillieren typischerweise zwischen dem Betonen der Wichtigkeit von 
Vielfalt und dem Fokus auf spezifischen Fertigkeiten in prioritären Sprachen (typischerweise 
Literalität in der lokalen Mehrheitssprache). Minorisierte Sprachen, aber auch mitunter von einer 
Mehrheit gesprochene Soziolekte und Dialekte sind Gegenstände dieser Debatten: Sie können als 
'Hindernisse' (Bausinger 1973) oder im Gegenteil als 'Ressourcen' (Ruoss 2019) gesehen werden – 
oder aber auch einfach ausgeblendet bleiben. 
In meinem Beitrag möchte ich die Rolle von sprachlicher Variabilität, sowohl innerhalb als auch 
zwischen Sprachen, für das Sprachenlernen und -gebrauchen diskutieren. Ich berichte über Forschung, 
die den Effekt der variablen linguistischen Nähe zwischen gelernten und zu lernenden Sprachen und 
Varietäten untersucht. 
Ich decke dabei verschiedene sprachliche Bereiche ab, von der Literalität in der Schulsprache 
(Vangsnes et al. 2017), über das Zweitsprachenlernen (Schepens 2014) und das Fremdsprachenlernen 
(Lorenz et al. 2022) bis hin zur Interkomprehension (Berthele 2008).  
Die zentrale Frage dabei ist, worin die spezifischen Eigenheiten des Lernens von Sprachen in solchen 
Kontexten bestehen. Sprachliche Nähe oder Distanz der gelernten und gebrauchten 
Sprachen/Varietäten erweist sich als zentraler Parameter beim Versuch, diese Potenziale und 
Schwierigkeiten zu erklären. Erkenntnisse aus den Kognitionswissenschaften zum Lernen auf der 
Basis von variablem Input (Raviv et al. 2022; Xie et al. 2021) helfen, dieses Spannungsfeld als Ganzes 
besser zu verstehen.  
Ein besseres Verständnis der Spezifika des Nebeneinanders von Dialekt und Standard hilft zudem, 
Begriffe wie Zwei- und Mehrsprachigkeit konzeptuell zu klären (Berthele 2021) sowie pädagogische 
Erwartungen bezüglich spezifischer didaktischer Dispositive realistischer einzuschätzen. 
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